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12. December 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Ntr. berechnet. ko Inſerklonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Cinrücung III. a rgang. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Ntr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Eintückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Be⸗ 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Feldmarſchall⸗Lieutenant, Karl Ritter v. 
Steininger, als Kommandeur des kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens den Ordensſtatuten gemäß, in den Freiherrpſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtagtes allergnädigſt zu erheben gerut. | 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den General⸗Major, Johann Woinovich, 
in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigft 
u erheben geruht. ' 
l Se. k. 10 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ ner Zeit erkennbar werden. 
binetsſchreiben vom 7. Dezember d. J. anzuordnen geruht, daß Male, 
dem Wiener Bürger, Franz Anton Danninger, für ſein in können 
der letzten Kriegsepoche und bis nun zu unermüdlich fortgeſetztes 5 
Wirken zum Wohle verſtümmelter Krieger die volle Allerhöchſte 
Anerkennung bekannt gegeben werde. a d 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ von allen Theilnehmern der 
ſchließung vom 4. Dezember d. J. die Uebernahme des Fuhrwe⸗ 
ſens⸗Kommandanten der II. Armee, Oberſten Anton Diedek, in 
den wohlverdienten Ruheſtand allergnädigſt zu geſtatten und hie⸗ 
bei demſelben in Anerkennung ſeiner mehr als fünfzigj 
flets eifrigen und guten Dienſtleiſtung, den General⸗Majors 
rakter ad mir Beh Aar Hab — ie j 

Se. k. k. Apoſtoliſche Ma jeſtät haben mi erhöchſter Ent⸗ ,; a 2 
Ühliefung vom 20 November d. J. dem Oberjäger, dr Gr, eine ſolche allerdings erfolgt, in welcher außer dem 
org, des 13. Feldjäger⸗Bataillons, in Anerkennung ſeiner in der oben ausgeſprochenen nach eine Reihe anderer Grund— 
—.— von — — bewieſenen A u e ſätze präcifirt iſt. 
muthvollen Ausdauer, die goldene Tapferkeitsmedaille allergnädig 5 f 5 
„% ern uf 8 Ruhr, des in der letzten Bundestagsſitzung 

geſtellten, auf Antrag Preuß 
den kurheſſiſchen Ausſchuß 
den politiſchen Ausſchuß 
will Preußen, wie die „Köln. 


werden, fügt das „Dresd. Journ.“ hinzu, 


verſtehe ſich von ſelbſt. 
Nach der „B. und 


1 t egiments Nr. 3, 
Anerkennung feiner in der Schlacht bei Solferino bewä 


daß Schweden dieſem Beiſpiele 
Von Schweden iſt noch kein Antwort⸗ 


wit den ſyſtemiſirten Bezügen allergnädigſt zu ernennen geruht. iſt es der S ardiniſchen Regierung gelungen, von Louis 
Pr ˙·—m- ˙¹wm ˙Mu . ̃ —ͤu!1i ] ꝛ . 76 —— nnd 
5„vetd 


Napoleon zu erreichen, daß er der Ernennung des Grafen 
Michtamtlicher Theil. 


Cavour 
keinen Widerſtand entgegenſetzen wird. Die Sache ſei 
Krakau, 12. December 
In dem bereits erwähntem Artikel über die Würz⸗ 


du rger Conferenzen, conſtatirt das „Dresd. J.“ 
dor Allem, daß die Bundesverfaſſung hinlänglich weis 
en Spielraum für gemeinnützige nationale Beſtrebun⸗ 
gen biete. Das Einvernehmen Base und in: a 
ens am Bunde, welches bis 1848 beftanden hatte, ie eine Pariſer De des telegraphiſchen Bu⸗ 
fei in jenem Jahre geſchwunden und ſeither nie wie⸗reaus von Reuter berichten, Anh Sraufreie) 5 Oeſter⸗ 
g. zur Gänze bergeſtellt worden. Daß hierunter der reich darüber einig, keinen Repräſentanten Central⸗ 
De e e e en e ge ae rd a Gr 
ere Sicherheit und den inneren Frieden zu verlieren, ind zu Congreß⸗Bevollmächtigten Bor ERDE 
ade eine Reihe van Ereigniffen gelehrt. Diefe Erfah-| Die Nachricht, Preußen und Rußland hätten in 
desen ſeien es, die ee — Ddafe der Bun⸗ ſeiner Collectivnote an hai Cabinet von St. James 
da twicklung die Kräfte erweckt haben. Man habe gegen den bezüglich Ita iens nnd England aufgeftell- 
; auf den Parteiverſuch gründen wollen, Deutſchland ten Grundſatz der Nicht⸗Intervention Proteſt erhoben, 
ob fehlten zu . ee Aae bereift wird von der . für jedweder Begrün⸗ 
Bange EN e ger Den Großmächten eaten ntehrnd erfärt Cine bach Guetionote ai 
unde b ; . . ve 
dei einigen del ode dagegen (den Je geraumer Zeit) Das „uvenir de Nice” befhäftigt fig, fortwährend 
einer lebendigeren un teterungen da : erlangen nach mit einer eventuellen Einverleibung S 
deswirkſamkeit erweckt. vaftigeren — der Bun⸗ Frankreich, und ſagt kurz und bündig, daß es dieſe 
laſſe ſich Bunde ane daß fals nahe bevorſtehend betrachte. g 
andlung am angſam Einer Mittheilung aus Nangaſaki vom 21. 


die Art der Gefchäftsp 
und ſchwerfällig ſei; daß 


n : wenn etwas in's Stocken f 22. Februar eine ; 
erathen, keine Regiernn m ewa 0 October zufolge wird am? Japaniſche 
feen welche der Angelegeng ib wie in den inen: | Gefandtfchaft nach Woſtington abgehen. — ſo viel 


wir wiſſen, die erſte, welche von dieſem Lande nach 


d 2 
arauf ſehe, daß nichts liegen bleibe; man müſſe einem chriſtlichen Staate geſendet wird. 


geſtehen, daß es an kräftigen 


rung der Bundesthätigkeit fehle. Aus de 
ee dieſen Erwagun⸗ i 
gen fei die Abſicht hervorgegangen, — ie Verein] Schluß des Entwurfs einer Landgemeindeordnung 
ung einer größeren Anzahl von egierungen der für das Krakauer Verwaltungsgebiet. 
ittel⸗ und inſtaaten ein antreibendes lement für Dritter Abſchnitt. 


Wirkſamkeit der Landgemeinde in den inneren 
Gemeinde: Angelegenheiten. 


Bei einfachen Landgemeinden. 


9. 9 


auf h We Conferenz habe dies bewieſen, 
5. Die Wirkſamkeft der einfachen Landgemeinde 


ſtänden — bis auf einige wenige, unter denen ſich die 
kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit nicht befindet — 
völliges Einverſtändniß erreicht worden. Die Conferen⸗ 
zen bieten ſich alſo nicht als einen Ausgangspunct für 
große Beſtrebungen in Bezug auf die Bundesreform 
dar; ſie ſind eben nur eine practiſche Vorbereitung für 
die Bundestbätigkeit, eine Erganzung der ſchwerfälli⸗ 
gen Geſchäftsbehandlung am Bunde. Die Reſultate 
in nicht fer⸗ 
Daß ſie nicht mit einem 
ſondern nur in allmäliger Folge hervortreten 


e H. 3.“, ſteht an der Spitze 
er in Würzburg getroffenen Vereinbarungen die 
Conferenz gutgeheißene 
Erklärung, daß vor allem Integrität der Bundesver⸗ 
faſſung aufrecht zu halten ſei. Der in verſchiedenen 
igen Zeitungen ausgeſprochenen Behauptung, daß eine ſchrift⸗ 
ha⸗ liche Feſtſetzung überall nicht ftattgefunden habe, ſtellt 
das erwähnte Blatt die Verſicherung gegenüber, daß 


avoyens in] © 


wird bei feiner Ernennung von der Kreisbehörde be: 


$. 104. Der Secretär des Gemeindeamtes kann 
den Vorſteher in ſeinen Functionen nicht vertreten. 
Im Falle der Erkrankung oder Verhinderung des 
Vorſtehers, hat jener Aſſeſſor ihn zu vertreten, den er 
hiezu zu ermächtigen findet. Ueber eine jede Vertre⸗ 
tung, die über Einen Tag dauert, iſt der vorgeſetzten 
Behörde die Anzeige zu erſtatten. 
Amtsſchild und Siegel des Gemeindeamtes. 
$. 105. Das Gemeindeamt führt im Amtsſchilde 
und Amtsſiegel das Landes-Wappen und den Namen 
des Hauptortes des Gemeindegebietes. 
Correspondenzen des Gemeindeamtes. 


in den inneren Gemeindeangelegenheiten iſt die einer 
Ortsgemeinde. 3 8 
Dem Gemeinde-Vorfteher und den Aſſeſſoren liegen 
jene Verpflichtungen ob die dem Orts⸗Vorſteher und 
den Gemeinderäthen, und die Stellung derſelben zum 
Gemeinde -⸗Ausſchuſſe iſt gleich jener des Ortsvorſtandes. 
Bei zuſammengeſetzten Landgemeinden. 
a) in Beziehung zu den Orts⸗Gemeinden. 
$. 96. Der zuſammengeſetzten Landgemeinde liegt 
hinſichtlich der inneren Gemeindeangelegenheiten der zu 
ihrem Bereiche gehörigen Ortsgemeinden ob, innerhalb 
des im F. 61. feſtgeſetzten Wirküngskreiſes, alles vor⸗ 


zunehmen, was das Beſte derſelhen fördern kann. §. 106. Die Correspondenzen und ſonſtige Aus⸗ 
Das Gemeindeamt hat daher die Ortsvorſtände |fertigungen des Gemeindeamtes find, vom Gemeinde- 
auf die in der Verwaltung des Gemeinde⸗Eigenthumes] Vorſteher oder deſſen Vertreter zu fertigen, und vom 


vorkommenden Gebrechen, auf die Mittel wie ſolche 
beſeitigt oder wie überhaupt beſſere Einrichtungen im 
Haushalte eingeführt werden könnten, aufmerkſam zu 
machen, zu dieſem Behufe auch die Berathungen des 
Ausſchuſſes einzuleiten, und we deſſen Veranlaſſun⸗ 
gen unbeachtet bleiben ſollten, an die vorgeſetzte 
politiſche Behörde um Abhilfe zu wenden. 

b) in Angelegenheiten der Landgemeinde 

als folder, 

Eigenthum einer zuſammengeſetzten Land⸗ 
gemeinde. Verwendung des Erträgniffes 


Secretär mitzufertigen. 
Caſſageſchäfte der Landgemeinde. 

$. 107. Die Gaffagefchäfte der Landgemeinde ha⸗ 
ben, wo nur zwei Aſſeſſoren find dieſe, wo mehrere 
Affefforen find, zwei von ihnen, welche ſie aus ihrer 
Mitte beſtimmen, zu führen. 

Vierter Abſchnitt. 

Wirkſamkeit der Gemeindeämter und der Vor⸗ 
ſtände der Ortsgemeinden und Gutsgebiete in öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten. 
Wirkſamkeit des Gemeindeamtes, worin 
ſolche im Allgemeinen beſteht. 

$. 108. Die Wirkſamkeit des Gemeindeamtes in 
öffentlichen Angelegenheiten, ruht in den Händen des 
Vorſtehers der Landgemeinde. 

Dieſe betrifft: 

a) die politiſchen und polizeilichen, 
b) die Finanz⸗ und 
c) die gerichtlichen Angelegenheiten. 
a) In politiſchen und polizeilichen Angele⸗ 
genheiten. 

$. 109. In politiſchen und polizeilichen Angele⸗ 
genheiten bildet das Gemeindeamt die erſte Inſtanz 
im Geſammt⸗Organismus der politiſchen Verwaltung, 
und es gehört alles zur Vollziehung oder Entſcheidung 
durch das Gemeindeamt, was nicht landes fürſtlichen 
Behörden und Aemtern vorbehalten iſt. 

$. 110. In dem Wirkungskreiſe der Gemeinde⸗ 
ämter liegt namentlich: 

1. Publizirung der Geſetze und Verordnungen, 
und Ueberwachung deren Befolgung und Vollziehung. 

2. Handhabung der Vorſchriften in Beziehung auf 
die Heilighaltung der Sonn: und Feiertage und 
die Hintanhaltung von Religions- und Gottes dienſt⸗ 
ſtörungen. 

Verhandlungen hinſichtlich der Kirchen⸗ und 
Pfarr- Baulichkeiten, bei welchen keine oͤffentli⸗ 
chen Fonde interveniren. 

3. Beauſſichtigung des Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
weſens, dann der Wohlthätigkeits - Anftalten, als: 
Kranken- und Siechenſpitäler u. dgl. in foweit es nicht 
— sta Behörden und befonderen Organen 
zuſteht. 

4. Eintreib 
Schulen. 


5. Handhabung der Sittlichkeitspolizei und 
Ertheilung der Muſik⸗Lizenzen. 
6. Ertheilung der Dispens von Aufgeboten in 
Fällen naher Todesgefahr. 
7. Handhabung der Sanitäts: und Reinlich⸗ 
— . der 8 
„Erſtattung der Anträge bezüglich der Maßregeln 
zur Hintanhaltung und Widerung va 15 
des, und Obſorge für die Armenpflege. 
9. Sorge für die Sicherheit der Perſon und 
des Eigenthum es, insbeſondere bei Feuer⸗ und 


§. 97. Zu dem eigenen Ha 
geſetzten Landgemeinde ($. 62.) 
ſchaften, Gerechtſamen, Kapit 
Gegenſtände, die der Landgemein 
Körper d. i. dem Inbegriff der Ortsgemeinden und 
Gutsgebiete aus denen die Landgemeinde zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, eigentümlich angehören, deren Exträgniſſe 
auch daher für die Landgemeinde zu verwenden ſind. 

Verwaltung des Eigenthumes der Land⸗ 
Gemeinde. 

§. 98. Hinſichtlich der Verwaltung des der Land⸗ 
gemeinde gehörigen Eigenthumes, liegen der Landge⸗ 
meinde⸗Vertretung ($. 52.) jene Verpflichtungen ob, zu 
welchen die Vertretung einer Ortsgemeinde gehalten iſt 
und der Vorſteher der Landgemeinde hat die Verpflich⸗ 
tungen eines Ortsvorſtandes. 

Deckung der nöthigen Auslagen. 

$. 99. Auslagen welche in dem Einkommen aus 
dem Vermögen der Landgemeinde keine Deckung fin⸗ 
den, ſind nach dem im §. 20. feſtgeſetzten Grundſatze 
durch Umlagen beizuſchaffen. 

Wo beſondere Verhältniſſe einen anderen Maßſtab 
nicht nöthig machen, ſind bei Umlagen die unmittel⸗ 
baren Steuern zur Grundlage zu nehmen. 

‚Der hiernach auf eine Ortsgemeinde entfallende 
Beitrag, bildet eine Ausgabspoſt in deren Voranſchlage. 
Wirkſamkeit der Affefforen. 
$. 100. Die Aſſeſſoren (§. 54) fungiren als Ausſchuß der 
Landgemeinde, und es gelten hinſichtlich der Abhaltung 
der Berathungen und Faſſung der Befchlüffe der Aſſeſſo⸗ 
ren, im Allgemeinen die für den Ausſchuß einer Orts⸗ 

gemeinde beſtehenden Grundſätze. 

§. 101. Wo ein ſelbſtändiges Gutsgebiet zwei oder 
mehreren Ortsgemeinden oder eine Ortsgemeinde zwei 
oder mehreren ſelbſtändigen Gutsgebieten korrespon⸗ 
dirt (§. 5), iſt die Stimme im erſteren Falle des das 
Gutsgebiet und im zweiten Falle des die Ortsgemeinde⸗ 
repräſentirenden Aſſeſſors, für ſo viele Stimmen zu 
zählen, als ſich Ortsgemeinden oder felbftändige Guts⸗ 
gebiete dem Stimmgeber gegenüber befinden. 

$. 102. Die Aſſeſſoren ſtimmen bei den Berathun⸗ 
gen nach dem Wunſche der Ortsgemeinden und Guts⸗ 
beſitzer die ſie vertreten. 


Mobilien u. dgl. 
als einem ganzen 


ung der Gebühren für Kirchen und 


Sorge für die Bequartirung und Verpflegung 


der Benennung: „Sekretär des der Truppen, ſo weit ſolche nach den 
beſtellen. Der Sekretär des Gemeindeamtes muß in Vorſchriften den Sede — — beſtehenden 
der Führung der polit. Geſchäfte bewandert fein, un 12. Mitwirkung bei der eeres⸗Ergänzung 


und Vornahme der den Gemeinden obliegenden Vor⸗ 
ae 

13. Mitwirkung bei der Volks ählung. 

14. Handhabung der Fremdenpoligerfoferne 
ſolche nicht landes fürſtlichen Organen übertragen iſt 
und Unterſtützung der letzteren in ihren Verrichtungen. 
Beſorgung des Schubweſens. Mitwirkung bei Lan⸗ 
des ſtreifungen. 


ſtätigt und beeidet. 

Der Landgemeinde iſt es überlaſſen, dieſen Beam⸗ 
ten bleibend anzuſtellen, oder gegen einen kündbaren 
Vertrag aufzunehmen. 

Das ſonſtige, für die Beſorgung der Geſchäfte des 
Gemeindeamtes erforderliche Perſonale, wird vom Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher aufgenommen. 


15. Ertheilung der Heimatſcheine. Ausferti⸗ 
gung von Wanderbüchern. 
16. Ueberwachung des Geſindeweſens. Voll⸗ 


die ihnen zur Schlußfaſſung vorbehalten ſind, unter 
Freilaſſung des Recurſes abzuſprechen. 
Stellung des Gemeindeamtes und der Vor 


= 


ziehung der Dienſtboten⸗Ordnung und der polizeilichen fände der Ortsgemeinden und der Gutsge 


Vorſchriften in Betreff der Geſellen, Fabriks arbeiter, 
Lehrjungen u. ſ. w. 


biete zu den Behörden. 
$. 120. In öffentlichen Angelegenheiten iſt das Ge⸗ 


17. Verleihung der Handels- und Gewerbs⸗ meindeamt fo wie die Vorſtände der Ortsgemeinden 
Befugniſſe, ſofern ſolche den landesfürſtlichen Be⸗ und Gutsgebiete in allen ihnen zugewieſenen Angele— 
hörden nicht vorbehalten iſt. Handhabung der Markt- genbeiten den vorgeſetzten Behörden untergeordnet. Sie 


und Gewerbe-Polizei, der Satzungs- und der gewerb⸗ 
lichen Tax⸗Ordnung. Aufſicht über die Zimentirung, 
über Maaße und Gewichte, Ueberwachung des Zunft⸗ 
und Innungsweſens. > 

18. Handhabung der Feld=, Forſt⸗ und Jagd⸗ 
polizeilichen Vorſchriften inſofern fie nicht landesfuͤrſt⸗ 
lichen Behörden und Organen vorbehalten iſt. 

19. Bewilligung von freiwilligen öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerungen u. ſ. w. 

Strafrecht des Gemeindeamtes. 

F. 111. Bei Handhabung der politiſchen und poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften übt das Gemeindeamt nach den 
diesfalls beſtehenden Geſetzen das Strafrecht aus, in⸗ 
ſofern die beſchuldigten Parteien nicht in die Klaſſe der 
Seelſorger, Staats- und Fonds⸗Beamten, der Eigen⸗ 
thümer oder Lebtagsbeſitzer von Gutsgebieten, der 
Ortsvorſtände und Inhaber der Landesfabriken gehö⸗ 
ren, oder wenn nicht der Gemeindevorſteher oder eines 
ſeiner Familienglieder die beſchädigte oder gekränkte 
Partei iſt. 

In den von der Competenz des Gemeindeamtes 
ausgenommenen Fällen iſt die Angelegenheit an die 
vorgeſetzte politiſche Behörde zu leiten. 
Wirkſamkeit der Vorſtände der Ortsgemein— 

den und Gutsgebiete. 

$. 112. Die Vorſtände der Ortsgemeinden und 
der Gutsgebiete ſind in allen in den Wirkungskreis 
des Gemeindeamtes gehörigen politiſchen und polizeili⸗ 
chen Angelegenheiten deſſen Hilfsorgane; wachen über die 
Aufrechthaltung der beſtehenden Vorſchriften und An⸗ 
ſtalten innerhalb der Gemarkung der Orts- und Guts⸗ 
gebiete und gehen dabei nach den diesfalls vom Ge⸗ 
meindeamte erhaltenen beſonderen Weiſungen vor; er⸗ 
ſtatten über alle Vorfallenheiten dem Gemeindeamte 
die Anzeige und werden von letzterem zu Lokalerhe⸗ 
bungen und Verhandlungen verwendet. 
Unterziehung der einzelnen Liegenſchaften 
des Gutsgebietes und der Ortsgemeinde, 
der Inſpicirung des Ortsvorſtandes und 

des Vorſtandes des Gutsgebietes. 

F. 113. Wo einzelne Liegenſchaften des Gutsgebie⸗ 
tes ſich unter den Liegenſchaften der Ortsgemeinde 
oder einzelne Liegenſchaften der Ortsgemeinde ſich un⸗ 
ter den Liegenſchaften des Gutsgebietes befinden und 
hierdurch die Handhabung der ortspolizeilichen Aufſicht 
für den Vorſtand des Gutsgebietes oder der Ortsge⸗ 
meinde unmöglich gemacht oder erſchwert würde, kann 


werden von denſelben überwacht und bei Dienſtesver⸗ 
nachläſſigungen zur Beobachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften und Ausführu ig der erhaltenen beſonderen 
Aufträge, unter Anwendung von Straf- und Wartbo⸗ 
ten und Verhängung von Geldſtrafen bis 50 fl. öſterr. 
Währung verhalten. 

Für die Handlungen und Unterlaſſungen der blei⸗ 
benden und zeitlichen Stellvertreter der Gutsbeſitzer, 
verantworten die Gutsgebiete. 

$. 121. Bei Widerſetzlichkeit und grober Dienſtes⸗ 
vernachläſſigung kann die Kreisbehörde den Ausſchuß 
der Ortsgemeinde auflöſen, den Ortsvorſteher oder eis 
nen Gemeinderath des Amtes entheben, einen bleibend 
angeſtellten Gemeindebeamten ſuspendiren und auf die 
Entfernung eines zeitlich aufgenommenen Beamten 
dringen. 

Aus denſelben Gründen kann die Landes-Regierung 
den Vorſteher der Landgemeinde des Amtes entheben. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ges 
meindeordnung vom 19. November. (Fortſetzung.) 

$. 40. Jedermann iſt verpflichtet, die auf ihn 
gefallene Wahl in die Gemeindevertretung anzunehmen. 

Blos nachſtehende Perſonen ſind zur Ablehnung 
der Wahl berechtigt: 

a) In Ruheſtand verſetzte Hof- und Staatsbeamte 
und Diener, 

b) Oeffentliche Lehrer, 

e) Perſonen, die über 60 Jahre alt ſind, oder 
wegen Körpergebrechen oder anhaltender Krankheit 
ihren Amtspflichten nicht obliegen können; 

d) welche ihrer ordentlichen Beſchäftigung halber 
oft und auf längere Zeit vom Orte abweſend ſind, 

e) die eine Stelle im Gemeindevorſtande durch 
eine volle Amtsperiode bekleidet haben für die nächſte 
Amtsperiode; 

1) Privatbedienſtete, deren Dienſtverhältniß beein⸗ 
trächtigt wäre; dieſe letzteren können blos eine Stelle 
im Gemeindevorſtande ablehnen. 

Der Grundſatz, daß Jedermann die auf ihn ge- 
fallene Wahl annehmen müſſe, wurde einſtimmig an⸗ 
genommen, desgleichen auch die Punkte a und c. 

Der Punkt b) fällt von ſelbſt weg, weil Lehrer 
in die Gemeindevertretung nicht wählbar ſind. 

Zum Punkte d) bemerkt der Vorſitzende, daß es 


durch die Kreisbehörde die Zuweiſung derlei Liegen- nicht räthlich fein dürfte, Leuten, welche ihrer Be⸗ 
ſchaften an den Vorſtand jenes Gebietes innerhalb] ſchäftigung halber öfter auf Reiſen abweſend find, die 
deſſen ſich die Liegenſchaft befindet auf eine beſtimmte] Ablehnung der Wahl in die Gemeindevertretung zu 


oder unbeſtimmte Zeit erfolgen. 

Disciplinargewalt des Gemeindeamtes ge⸗ 

gen die Vorſtände der Ortsgemeinden und 
Gutsgebiete. N 

$. 114. Das Gemeindeamt kann gegen die Vor⸗ 
ſtände der Ortsgemeinden und Gutsgebiete für die Ver⸗ 
nachläſſigung des öffentlichen Dienſtes mit Geldſtrafen 
bis 25 fl. öſterr. Währ. zu Gunſten des Landgemeinde⸗ 
fondes vorgehen, und höhere Geldſtrafen oder andere 
Zwangs- und Strafmittel bei der vorgeſetzten politiſchen 
Behörde beantragen. 

b) In Finanz⸗ Angelegenheiten. 
$: 115. Die Einhebungunddie Abfuhr an die betreffen⸗ 
den landesfürſtlichen Kaſſen, der unmittelbaren (directen) 
Steuern, liegt den Vorſtänden der Ortsgemeinden und 
der Gutsgebiete ob. 

Bei Anwendung von Zwangsmitteln (Executionen 
und Sequeſtrationen) wegen Beitreibung der rückſtaͤn⸗ 
digen Steuern übernimmt das Gemeindeamt nach den 
diesfalls beſtehenden Vorſchriften und den ihr von der 
vorgeſetzten Behörde zukommenden beſonderen Weiſun⸗ 
gen die Ausführung. 

F. 116. Hinſichtlich der mittelbaren (directen) Steu⸗ 
ern, dann der Staatsgefälle und Monopole hat das 
Gemeindeamt und die Vorſtände der Ortsgemeinden 
und Gutsgebiete den betreffenden Finanzbehörden und 
Organen bei Ausführung ihrer Dienſtverrichtungen, jede 
von ihnen angeſprochene Mithilfe und Unterſtützung 
zu gewähren. 

e) In gerichtlichen Angelegenheiten. 

$. 117. In ſtraf⸗ und civilgerichtlichen Angelegen⸗ 
heiten hat das Gemeindeamt allen an dasſelbe von 
den betreffenden Behörden und Friedensgerichten er⸗ 
gangenen Requiſitionen zu entſprechen, und ſie in allen 
ihren Amtshandlungen zu unterſtützen. 


Fünfter Abſchuitt. 
Aufſicht des Staates über das Gemeindeweſen. 


Verantwortlichkeit der Gemeinde⸗ 
Vertretungen. 


$. 118, Die Mitglieder der Vertretungen der Orts⸗ 
und Landgemeinden, welche in den ihnen in Gemeindean⸗ 
gelegenheiten anvertrauten Functionen ſich eine unredliche 
Handlung zur Schuld kommen laſſen, bleiben für den 
der Gemeinde hieraus erwachſenen Schaden und die 
erfolgten Nachtheile verantwortlich. 
Allgemeine Beſtimmungen hinſichtlich der 

Aufſicht des Staates. 

$. 119. Der Staat übt über das Gemeindeweſen 
durch die betreffenden Behörden das Aufſichtsrecht. 

Die politiſchen Behörden haben inſtructionsmäßig 
in die Gebahrung des Gemeindeeigenthumes fo oft es 
nöthig befunden wird, Einſicht zu nehmen, den Bera⸗ 
thungen der Orts⸗ und Landgemeinde = Vertretungen 
beizuwohnen, und in jenen Gemeindeangelegenheiten, 


geſtatten, weil ſolche Leute durch Reiſen viele Erfah⸗ 
rungen ſammeln und ihre Intelligenz zum Beſten der 
Gemeinde als Mitglieder der Gemeindevertretung an⸗ 
zuwenden im Stande ſind. 

Gegen dieſen Punkt treten acht Commiſſionsmit⸗ 
glieder nach einander auf, bemerkend, daß die Begriffe 
„oft“ und „längere Zeit“ und „ordentliche Beſchäfti⸗ 
gung“ ſehr unbeſtimmt find, und daher für die Ab- 
lehnung einen großen Spielraum bieten. Uebrigens 
ſeien gerade die Perſonen, welche öfter auf Reiſen ſich 
befinden, meiſtens vermöglichere Leute, welche, wenn 
ſie ſich von der Wahl dispenſiren wollen, auf andere 
Weiſe die Gemeinde hiefür entſchädigen können. 

Die Beibehaltung dieſes Punctes ſei umſomehr 
überflüſſig, als die Gemeinde die Verhältniſſe ihrer 
Glieder genau kennt, und gewiß auch ſolche Perſonen, 
welche vom Orte oft abweſend find, in die Gemeinde- 
vertretung nicht wählen wird. 

Wählt aber die Gemeinde dennoch ein ſolches Ge— 
meindeglied, ſo ſei hieraus zu erſehen, daß ſie auf 
dasſelbe ein beſonderes Gewicht legt. 

Es wäre daher gegenüber der Gemeinde unbillig, 
dieſen Ablehnungsgrund zuzulaſſen und die Gemeinde 
des Rathes dieſer Perſonen verluſtig zu machen. 

Es werden demnach folgende Gegenanträge geſtellt: 

1. Antrag den Punkt d) gänzlich zu ſtreichen, 

2. Antrag den im Punkte d) angeführten Perſo⸗ 
nen blos die Ablehnung der Wahl zum Gemeinde— 
vorſtande zu geſtatten. 

Bei der Abſtimmung wurde der zweite Antrag durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Zum Punkte e) werden 2 Gegenanträge geftellt: 

1. Antrag: Zu beſtimmen, daß die im Punkte e) 
genannten Perſonen blos die Wahl zum Gemeinde⸗ 
vorſtande für die nächſte Amtsperiode nicht aber in 
den Gemeindeausſchuß ablehnen dürfen. 

2. Antrag, daß die Perſonen die Wahl in den 
Gemeindevorſtand für immer ablehnen können, jene in 
den Gemeindeausſchuß aber annehmen müſſen. 

Hiedurch würde der Gemeindevorſtand zur gewiſ⸗ 
ſenhaften Erfüllung ſeiner Pflichten angeeifert werden, 
weil er wüßte, daß er nach Ablauf der vollen Amts⸗ 
periode die Wahl für immer ablehnen darf. 

Beide Anträge bleiben in der Minorität und es 
bleibt die Faſſung des Entwurfes durch Stimmen⸗ 
mehrheit mit dem ausdrücklichen Beiſatze ange⸗ 
nommen, daß die Ablehnung der Wahl ſowohl auf 
eine Stelle in dem Gemeindevorſtande, als auch im 
Gemeindeausſchuſſe ſich erftreden könne. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, damit 
beſtimmt werde, daß jene, welche eine Stelle im Aus⸗ 
ſchuſſe durch zwei Amtsperioden bekleidet haben, wenig⸗ 
ſtens für die nächſte Periode die Wahl abzulehnen be⸗ 
rechtigt ſeien. N 

Ueber die Bemerkung des Vorſitzenden, daß die 


Thätigkeit eines Ausſchußmannes auf dem Lande ſehr 
unbedeutend ſei, wird dieſer Antrag durch Stimmen⸗ 
mehrheit verworfen. 

Zum Punkt f) wird von einem Commiſſiionsmit⸗ 
gliede das Amendement geſtellt, den darin angeführten 
Privatbedienſteten auch die Ablehnung der Wahl in 
den Ausſchuß zu geſtatten, weil es oft Fälle geben 
kann, in denen der Dienſtgeber ſeinem Bedienſteten 
den Eintritt in den Ausſchuß unterſagen dürfte. 

Soll nun der Gewählte in die Alternative verſetzt 
ſein, entweder den Dienſt zu verlieren oder eine Geld— 
buße von 100 fl. zu zahlen? 

Dieſes Amendement wird durch Stimmenmehrheit 
angenommen. 

Ein Kommiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, die 
Beſtimmung aufzunehmen, daß die Gemeindevertretung 
ermächtigt fein ſoll, Perſonen, welche aus wichtigen 
Gründen die Wahl in die Gemeindevertretung anzu— 
nehmen ablehnen, von denſelben zu dispenſiren. 

Der Antrag wird von einem anderen Mitgliede 
unterſtützt. 

Der Referent bekämpft dieſen Antrag, bemerkend, 
daß die im Entwurfe aufgezählten Ablehnungsgründe 
nicht beiſpielsweiſe, ſondern taxativ angeführt ſind. 

Durch die beantragte Beſtimmung würde das Ge⸗ 
ſetz eludirt und Umtrieben ein weites Feld geöffnet 
werden, weil dann jedermann, welcher die Wahl ab— 
lehnen will, nur wichtige Gründe vorzuſchützen und die 
Mehrheit in der Gemeindevertretung zu ſeinen Gunſten 
zu ſtimmen braucht, um die Laſt eines Gemeinde— 
amtes von ſich zu wälzen. 

Bei der Abſtimmung bleibt dieſer Antrag in der 
Minorität. 

Ein anderes Commiſſionsmitglied beantragt die 
Aufnahme nachſtehender Beſtimmung: „der Eigenthü— 
mer oder lebenslängliche Nutznießer eines vormals herr⸗ 
ſchaftlichen Beſitzthums kann die Wahl zum Geſchwo⸗ 
renen ablehnen.“ 

Antragſteller bemerkt, daß dieſe Beſtimmung keiner 
ausführlichen Begründung bedürfe, da das Anſehen 
des großen Grundbeſitzers es nicht geſtattet, daß er 
eine untergeordnete Stellung im Gemeindevorſtande 
einnehme. 

Der Antrag wird ohne Debatte durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. (Fortſetzung folgt). 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Dezember. Seine k. k. Majeſtät ge⸗ 
ruhten im Laufe des heutigen Vormittags Privatau— 
dienzen zu ertheilen. y 

Se. Majeftät der Kaiſer Ferdinand hat dem 
Ludmilla⸗Frauen⸗Verein in Prag 200 fl. gewidmet. 

Der k. k. Kriegsdampfer „Eliſabeth“, an deſſen 
Bord Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog Ferdinand Max und die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Charlotte ſich befinden, hat, wie 
die „Trieſter Ztg.“ meldet, wegen ſtürmiſchen Wetters 
in Meſſina landen müſſen. 

Se. k.k. Hoheit der Kronprinz der Niederlande 
iſt am Donnerſtag Abends 8 Uhr von hier nach Hol⸗ 
land abgereiſt. Der königlich niederlaͤndiſche Geſandte 
Baron Heckeeren begleitete den Prinzen bis zum 
Bahnhofe. 

(Perſonal- Nachrichten). Der FIM. und 
ad latus des Gouvernements in Ungarn, 17 Graf 
Haller iſt geſtern nach Oſen zurückgereiſt. — Der 
Legationsrath Fürſt Alexander Boyoridis und der 
britiſche Geſandtſchaftsſecretär Herr Morier ſind hier 
angekommen. — Ein königlich engliſcher Cabinets⸗ 
Courier iſt heute von hier nach London abgegangen. — 
Frhr. von Werner, kaiſerlicher Geſandter in Dresden, 
iſt auf ſeinem Poſten eingetroffen und bereits vom 
Könige von Sachſen empfangen worden. — Der kon. 
preußiſche Geſandte Herr Baron Werther, hat fih 
heute nach Berlin begeben, um dem Leichenbegängniß 
ſeines Vaters beizuwohnen. Derſelbe wird in 8 oder 
10 Tagen wieder hier eintreffen. 

Nach der „M. 3.“ hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
laut Entſchließung vom 4. Dezember 1859 geneh⸗ 
migt, daß der Friedensſtand bei der leichten Cavalle⸗ 
rie auf 130, bei der ſchweren Cavallerie auf 110 Ge⸗ 
meine herabgeſetzt, die bisherige Anzahl der unberitte⸗ 
nen Gemeinen aber mit 15, bezüglich 13 Mann per 
Escadron beibehalten werde. Ferner hat Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer die Vereinigung des Flotillencorps mit 
der Kriegsmarine anbefohlen. 

Die Immediat⸗Commiſſion zur Reform der 
directen Steuern ſoll ihre erſte Sitzung am 15. d. M. 
halten. An die Stelle des Grafen Albert Noſtiz, der 
durch öffentliche und Privatgeſchäfte an der Theilnahme 
verhindert iſt, wurde der General der Kreuzherren in 
Prag, Dr. Beer, zur Commiſſion beigezogen. 

Die Budget⸗Commiſſion hat heute im Finanz: 
Miniſterium wieder einer Sitzung gehalten. Es finden 
regelmäßig allwoͤchentlich zwei Sitzungen ſtatt. 

Die „Wiener Ztg.“ bringt in ihren Abendblatt vom 
10. d. folgenden Artikel: „Der neulich kundgemachte 
Nachtrag zur Preßordnung hat in den öffentlichen Blät⸗ 
tern eine Beurtheilung erfahren, welche dem Stand⸗ 
puncte nicht entſpricht, von dem man unſeres Erachtens 
hätte ausgehen ſollen, um zur richtigen Würdigung 
der Sache zu gelangen. 

„Das den Zeitungs⸗Conceſſionären durch die Ver⸗ 
ordnung vom 27. November d. J. verliehene Recht 
der Vererblichkeit der Conceſſion iſt als etwas hinge⸗ 
nommen worden, das einer ſelbſtverſtandenen Rechts⸗ 
anforderung entſpreche. Daß die Conceſſion durchaus 
nur eine perſönliche war, nunmehr aber gewiſſermaßen 
zum Realbefugniß erhoben, ſomit der effective Werth 
nach Umſtänden bedeutend geſteigert wur 


e, ſcheint zu begehrten Abänderungen den Rechten der 


wenig in Anſchlag gebracht zu werden. Ebenſo kühl 
nimmt die Mehrzahl der Blätter die neu eingeführte 
und dabei kurze Verjährungsfriſt für die geſetzliche Ver⸗ 
warnung hin, als ob der dadurch gewährten Rechts: 
wohlthat nur geringerer Werth beizulegen ſei. Daß dem 
nicht ſo iſt, dürfte ſich einfach ſchon aus der Thatſache 
ergeben, daß unter der ſeitherigen Geſetzgebung mehr⸗ 
fach und dringend von Redactionen öffentlicher Blätter 
um Aufhebung von Verwarnungen aus früheren Jah⸗ 
ren nachgeſucht worden war, beſonders wenn eine weis 
tere Verwarnung erfolgte oder gar die Einſtellung des 
Blattes in Ausſicht ſtand. 

„Dagegen hat der Art. 4 der erwähnten Verordnung 
anſcheinend große Unruhe bei einem Theil unſerer 
Journaliſtik hervorgebracht. Falſche, entſtellte Schrift 
ſtücke oder Nachrichten, welche geeignet erſcheinen, je⸗ 
mand zu kränken, Behörden oder öffentliche Beamte 
zu compromitiren u. ſ. w., ſollen durch den Richter 
beſtraft werden. Damit, ſo wendet man ein, werde 
an das Zeitungsweſen eine unerhörte, ſeiner ganzen 
Natur widerſtreitende Forderung geſtellt. Wenn dem 
wirklich alſo wäre, fo müßten wir es aufrichtig befla= 
gen, müßten bedauern, daß die Regierung die Auf: 
gabe der Preſſe von einem höheren Standpuncte aus 
beurtheilt hat, als ſie ſelbſt ihn auffaßt. Allerdings 
hat die Regierung nicht vorausgeſetzt, Verfälſchung, 
Diffamation, unberechtigte Compromittirung gehöre ſo 
nothwendig zur Freiheit der Preſſe, daß nicht einmal 
der Richter ſtrafend dagegen einſchreiten dürfte. Es 
ſchien ihr vielmehr ein nicht unbedeutender Fortſchritt, 
dieſe ganze Kategorie der Vergehungen der richterlichen 
Aburtheilung zuzuweiſen, während bis dahin — wie 
der inländiſchen Zeitungspreſſe wohl bekannt iſt — in 
einzelnen Fällen die Ahndung auf adminiſtrativem 

ege erfolgte, wobei aber diejenige Stetigkeit, welche 
dem richterlichen Wege eigen iſt, nicht eintreten konnte. 

„Man hat verſucht, die Beſtimmungen der Preß— 
verordnung vom 27. November und insbefondere die 
des $. 4 ad absurdum darzuſtellen. Man hat die 
lächerlichſten Beiſpiele aufgeſucht, und dabei be⸗ 
hauptet oder ſich angeſtellt, als fielen fie unter die 
erwähnte Strafbeſtimmung. Das heißt vorausſetzen, 
das Richteramt werde das Geſetz widerſinnig und un⸗ 
natürlich anwenden: eine Vorausſetzung, welche die 
Ehrfurcht vor der Juſtiz auch nur zu discutiren uns 
verbietet. Man hat ſodann die Unbeſtimmtheit in der 
Definition der zu ſtrafenden Vergehen gerügt. Das 
liegt aber in der Natur der Vergehen ſelbſt, welche 
man treffen wollte. Die Verordnung geht von dem 
Erfahrungsſatze aus, daß Diffamation und abſichtliche 
Compromittirung häufig in leichtere Hülle eingekleidet 
werden, um das gewöhnliche Strafgeſetz zu umgehen; 
daß die Verübung ſolcher Vergehen durch die Preſſe 
gemeinſchädlich genug ſei, um dem Ermeſſen des Rich— 
ters den nöthigen Spielraum zu laſſen, die böſe Ab: 
ſicht auch in den Falle zu treffen, wo eine gewandte 
und geübte Hand ſolche in einer Weiſe bemäntelt, 
welche bei gemeinen Vergehen nur außerordentlich ver’ 
einzelt vorkommt. 

„Hat endlich die Verordnung vom 27. November 
den Ausdruck „„jemand““ gebraucht, fo geht daraus 
nur hervor, daß ſie, weit entfernt von der Abſicht, 
ein Ausnahmgeſetz erlaſſen zu wollen, den Schutz der 
Geſetze gegen verſtellte böswillige Angriffe der Preſſe 
dem geſammten Publicum und jedem einzelnen Staats⸗ 
bürger gewähren will.“ 

Das zweite Bisthum im Kronlande Steiermark 
wird ſeinen Sitz in Marburg nehmen. Es wurde zur 
biſchöflichen Reſidenz ein geeignetes Gebäude angekauft. 
In Folge der vorangegangenen Verhandlungen wurde 
die Diöceſen⸗Eintheilung in Inneröſterreich dahin ge⸗ 
ordnet, daß den Nationalitäten und der politiſchen 
Abgrenzung zugleich Rechnung getragen wird; ſomit 
die Kronländer Kärnten und Krain jedes ſein eigenes 
Bisthum mit der Reſidenz Laibach und Klagenfurt, 
das Kronland Steiermark ſeine zwei eigenen Bis⸗ 
thümer für die deutſche Nationalität mit der Reſidenz 
zu Graz, für die ſloveniſche mit der zu Marburg 
befigt. 

Die ungariſche Gemeinde der Proteſtanten Augsb. 
Confeſſion in Peſt faßte in ihrem am 7. d. abgehal⸗ 
tenen Convente den Beſchluß, eine unterthänige Bitt⸗ 
ſchrift im Sinne des Käsmarker Diſtrictual⸗Conventes 
an Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät zu richten, und na⸗ 
mentlich auch um die Beſeitigung der Hinderniſſe, 
welche der Abhaltung der Senioral- und Diſtrictual⸗ 
Convente gelegt werden, ſowie auch um Aufhebung der 
gegen die Mitglieder der evangeliſchen Kirche wegen 
Erfüllung ihrer kirchlichen Pflichten eingeleiteten ge⸗ 
richtlichen Maßnahmen zu bitten. Im Sinne dieſes 
Beſchluſſes wurde auch die Inſtruction der zum Se: 
nioral⸗Convent ernannten Deputirten ertheilt. 


Deutſchland. 


Der — nach einem Telegramm bereits gemeldete — 
am 6. d. in einer vertraulichen Sitzung der Erſten 
kurheſſiſchen Kammer zur Begründung gekommene 
emeinſchaftliche Antrag der ritterſchaftlichen Obervor⸗ 
eher Otto v. Trott und v. Keudell geht dahin: durch 
eine perſönlich zu überreichende Adreſſe dem Kurfür⸗ 
ſten die Bitte auszuſprechen, es möge Se. K. Hoh. 
der Verfaſſung von 185 2 mit den von den Land⸗ 
ſtänden in ihrer gemeinſamen Erklärung vom 30. 
Juni vorigen Jahres beantragten Abänderungen und 
Zuſätzen ſeine Zuſtimmung geben und für dieſelbe die 
in Ausſicht geſtellte Bürgſchaft des Deutſchen Bundes 
bewirken. In der Begründung follen die Antragſteller 
die gegenwärtige Lage der Verfaſſungsfrage beſonders 
hervorgehoben und nachgewieſen haben, wie nur auf 
dem in der beantragten Adreſſe angedeuteten Wege 
eine Beruhigung zu erzielen ſtehe. Sie hofften, es 
werde allerhoͤchſten Orts nicht verkannt bleiben, da 
die in der gemeinſchaftlichen landſtändiſchen Erklärung 
Krone keines⸗ 


gehüllt, werden bis zur nächſten Ernte weder faulen, noch keimen 
Bei Erdäpfeln, welche von der Krankheit bereits ſchon ergriffen 
Weitergrei⸗ 
fen der Krankheit augenblicklich gehemmt und der no eſunde 
Theil erhalten. Werden die Gee d ede 3 
Legen am Felde in Waſſer getaucht und dann in einem Korbe 
im Kalkſtaube hin⸗ und hergerollt, damit jede einzelne Knolle mit 
einer Schichte Kalkſtaub überzogen wird, ſo wird von dieſen 
Grbäpfeln die Krankeit am Felde entfernt bleiben, ſelbſt wenn ſie 
auf benachbarten Aeckern unter ven nicht fo behandelten Kartof⸗ 
feln die größten Verheerungen anrichtet. Die Theorie dieſer 
Wirkung, welche eine ſeit Beben Jahren im Großen erprobte 
Thatſache, wird jedem Chemiker, welcher mit dem Weſen der 
Erdäpfelkrankheit und den Eigenſchaften des kohlenſauren Kalkes 
vertraut iſt, von ſelbſt einleuchten. 

— Dad Ergebniß der Perlenfſcherei in Niederbaiern war 
— wieder ein günſtiges zu nennen; von ungefähr 700,000 

uſcheln, die ausgehoben worden ſind, ergab ſich eine Ausbeute 
von über 1200 Stück Perlen, welche aus der Ilz, dem großen 


chen) feine Entlaſſung eingereicht hat und in ein Klo- Befürchtungen vor einer Schilderhebung der Einge⸗ 
ſter zu Rom geht. borenen auf Java, und jeder Europäer ging gut be⸗ 
Der „Moniteur“ v. 8. d. enthält folgende Ernennungen] waffnet umher. Unter den Landesbewohnern berrſchte 
von Geſandten: Latour in Berlin; Talleyrand in] große Aufregung, weil man ſie zwang, ſich als Kulis 
Turin; Sartiges für Holland; Mercier in Waſhing⸗ einſchiffen zu laſſen. Zu Banda war eine Verſchwö⸗ 
ton; Damremont in Stockholm; Guitaud in Liſſabon zrung entdeckt worden, welche die Ermordung der Eu⸗ 
Bourse in Athen; Reiſet in Darmſtadt; Banneville f ropaͤer zum Zwecke hatte. (In Paris ſind, der „Köln. 
in München; Malures in Hannover; Salpayo in] Ztg.“ zufolge, ähnlich lautende Depeſchen eingelaufen. 
Kaſſel. Sie ſprechen von einer bereits ausgebrochenen Empö⸗ 
Spanien rung auf den niederländiſchen Beſitzungen in Indien). 

en ä te Die Nachrichten aus B Ri * ng zwar aus Sara: 

u ae er, ö ichen di . ober. inga 
„Trotz des ſchlechten Wetters an der ganzen Küſte ae PB ng 


ſchlechten duſke] Dſchapus war verhaftet worden, weil er fi mit den 
hat man mit Einſchiffung des Belagerungs⸗Geſchützes] < x klingen d ks zur Ermordung der Europä 
und der Mauleſel begonnen. Vorgeſtern war in Folge Se eee eee e 3 


oren hatte. ollte nach Si 
eines heftigen Sturmes zu Cadix keine Nachricht aus] verſchworen hatte. Er fi ch Singpur verbannt 


' 8 e werden. Die Ruhe war wieder hergeſtellt worden. 

Afrika eingetroffen.“ Britiſche Nachrichten melden, daß In Aud h 5 der —— Lord Can⸗ 
die Mauren ſieben Spanierköpfe, ſo wie einen Ver⸗ ning ſämmtlichen Adligen ihre ehemaligen Güter zu⸗ 
wundeten, der am 22. November in ihre Hände fiel, rück⸗ und zwar auf ewige Zeiten zu Lehnbeſitz ver⸗ 
nach Tanger brachten. Die Wuth der Mauren iſt ſof liehen. Damit find nicht allein die früheren im Frie⸗ 
groß, daß am 25. jene, welche ungeachtet des Artille⸗ den und Krieg geſchehenen Erpropriationen aufgeho⸗ 
efeuers bis zu den Geſchüten gelangten einen Kampf] ben, ſondern neue Normen eingeführt, wie fie günfti- 
Mann gegen Mann mit den Artilleriſten begannen, 


Nan! 8 Der er in keinem altindifhen Lande jemals beſtanden. 
ſie biſſen und zu erwürgen ſuchten; 30 Artilleriſten Nan hofft damit, bie Athen gewonnen zu Ye 
wurden getödtet oder verwundet. u ——— — 

An der Mittheilung des „Nord“, daß England die 
ſpaniſche Regierung um Erſtattung der für ſie im 
Karliſtenkrieg gemachten Auslagen gemahnt habe, um 
ſich für der Beginn des marokkaniſchen Krieges zu rä- 
chen oder Grund zu einem Streit zu ſuchen, iſt, wie 
„Daily News“ verſichert, kein wahres Wort. Es ver⸗ 
hält ſich damit folgendermaßen: England bat die ſpa⸗ 
niſche Regierung ſchon vor einem Jahre, als Lord 
Malmesbury an der Spitze des Auswärtigen ſtand, an 
ihre Schuld gemahnt. Seit jener Zeit waren die bei- 
den Regierungen in Correſpondenz über den Gegenſtand, 
und Spanien hat die Schuld bis zum Betrage von 
einer halben Million Pfund Sterling anerkannt, wäh⸗ 
rend einige geringere Summen noch zu verrechnen blei⸗ 
ben. Es iſt ſomit einige Ansſicht vorhanden, daß dieſe 
lange ausſtehende Schuld endlich abgetragen werden 
wird, aber der Krieg gegen die Mauren hat mit der 
Sache nicht das Geringſte zu ſchaffen.“ 

Der „Iberia“ zufolge hat Herr Rios Roſas, der 
ſpaniſche Geſandte zu Rom, die Erlaubniß erhalten, 
nach Spanien zurückzukehren. Er wird durch feinen brieſe des galiziſch ſtändiſchen Kredit⸗Vereines im Betrage von 
Bruder, Hrn. Francisco de Los Rios Roſas, erſetzt] 112,800 fl. Con.⸗Münze ſtattgefunden, bei welcher nachſtehende 


ndbriefe gezogen wurden: 
uu Großbritannien 25 l. : 4 10.000 fl. EM. ein St., Nr. der Serie 212. 
London, 8. Dezember. Es ſteht, wie es heißt, 


Serie II. zu 5000 fl. CM, 3 St., Nr. der S. 141. 196. 361. 
Serie III. zu 1000 fl. CM. 64 St., Nr. der S. 201. 379. 385 

feſt, daß das Miniſterium bald nach Beginn der Par⸗ 

lamentsſeſſion eine neue Reformbill vorlegt. Die 


392. 736. 1394. nt 1775. 2073. 2099. 2189. 2472, 2511 
Ausarbeitung derſelben liegt ganz in den Händen Lord 


John Ruſſell's, der zu dieſem Zweck ſtatiſtiſche Erhe⸗ 
bungen im ganzen Lande machen läßt. Daß die Bill 
in dieſer Seſſion Geſetz wird, iſt darum nichts weni⸗ 
ger als gewiß. — Die „Liverpooler Law Society“ 
(eine Advokatengeſellſchaft) hat den Beſchluß gefaßt, 


wegs zu nahe träten, daß ſie aber dasjenige enthielten, 
was den Ständen unumgänglich eingeräumt werden 
müſſe, wenn deren Stellung eine für die unzertrenn⸗ 
lichen Intereſſen von Fürſt und Vaterland gedeihliche 
ſein ſolle. Der Antrag iſt einſtimmig in Betracht ge⸗ 
nommen, und einem Ausſchuß von 3 Mitgliedern, be⸗ 
ſtehend aus dem Präfidenten v. Milchling und den 
Mitgliedern v. Heßberg und General⸗Superintendent 
Martin, zur Begutachtung überwieſen worden. Eine 
definitive Beſchlußnahme ſollte am 10. d. jedoch in 
vertraulicher Sitzung, flattfinden, (Wird er angenom⸗ 
men, ſo tritt dadurch die Erſte Kammer in erfreulichen 
Gegenſatz zu den liberalen Beſtrebungen, zu denen 
ſich die Zweite Kammer bekannt hat, indem ſie ſich 
für die Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 1831 
ausgeſprochen.) j k 

Der bisherige kurheſſiſche Geſandte in Paris, 
Herr v. Baumbach, iſt auf ſein Anſuchen von die⸗ 
ſem Poſten enthoben und in Disponibilität geſetzt wor⸗ 
den. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte fol lediglich 
darin beruhen, daß Herr v. Baumbach mit ſeinem Ein⸗ 
kommen, 6000 Thalern, bei dem geſteigerten Luxus 
in Paris nicht mehr ſtandesgemäß leben konnte. 

Wie die „Rh. Lahnztg.“ glaubwürdig vernimmt, 
werden die Herren Domcapitular Rau und Domde⸗ 
chant Joſt ihr Mandat zur zweiten naſſauiſchen 
Kammer niederlegen und zwar, wie man ſagt, in 
voller Uebereinſtimmung mit dem Wunſch des Biſchofs. 

Aus Paderborn iſt eine Katholiken-Adreſſe an 
den Prinz-Regenten von Preußen abgeſendet worden, 
mit der Bitte, das Recht des „älteſten aller Throne,“ 
des paͤpſtlichen nämlich, ſchützen zu wollen. Die Adreſſe 
wurde ſämmtlichen katholiſchen Pfarrgemeinden des 
Bisthums Paderborn mitgetheilt, damit auch ſie dem 
Throne ſich nahen möchten. 

Nach dem „N. C.“ wird die Sardiniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft am kgl. baieriſchen Hofe eingezogen und 
in Zukunft der Geſandte Sardiniens in Wien zugleich 
in München beglaubigt werden. N 

An der Berliner Börfe find Sammlungen für 
die marokkaniſchen Juden eingeleitet worden, welche 
durch die Krirgswirren vom afrikaniſchem Boden nach 
Gibraltar gedrängt worden ſind. 


Araukreich. 5 
Paris, 7. Dezember. Der „Moniteur“ berichtet 
im halbamtlichen Theile über die der griechiſchen Brigg 
„Malvina“, welche bei Livorno ſcheiterte, von der fran⸗ 
zöſiſchen Dampf⸗Korvette „Preng“ geleiſtete Hülfe. — 
Das amtliche Blatt bringt heute den Wortlaut des 
Trinkſpruchs, den der Seine-Präfect vorgeſtern beim 
Abſchieds⸗Eſſen des Generalrathes im Stadthauſe auf 
die kaiſerlichen Majeſtäten ausgebracht hat. Die 
Schlußſtelle lautet, an den Spruch: „Das Kaiſerreich 
iſt der Friede“ anknüpfend, dahin: „Für den ruhm⸗ 
vollen Erben des Namens Napoleon iſt der Friede, 
der von ganz Europa anerkannte Rang und Einfluß 
Frankreichs begründet; der Friede iſt die Sache der 
Gerechtigkeit und der vom Kaiſer Napoleon beſchütz⸗ 
ten Civiliſation; der Friede iſt die unverletzte Ehre. 
So iſt Frankreich zufrieden, und wenn Frankreich zu⸗ 
frieden iſt, hat der Kaiſer geſagt, ift die Welt ruhig. 
Im Krimkriege und in Italien hat Frankreich die 
Ueberlegenheit ſeiner Waffen bewährt und bewieſen, 
daß ſeine Politik ganz uneigennützig iſt. Es wird 
künftig darüber kein Mißverſtändniß möglich ſein. Die 
Ruhe Frankreichs iſt Mäßigung in der Kraft; die 
Achtung der alten Verträge iſt eben fo großfinnig als 
weiſe; die Eroberungen, die Frankreich im Sinne ha⸗ 
den foll, macht es nur in ſich ſelbſt; denn wenn es 
jederzeit die erſte der kriegeriſchen Nationen iſt, ſo ver⸗ 
zichtet es doch auch nicht auf den Ruhm, an der 
Spitze der civiliſirten Nationen voraufzugehen, und Kaiſer der Franzoſen von merkwürdiger Kürze geweſen 
wenn in unſerem Lande die Dynaſtieen ſich auf den ſein; es lautete nämlich einfach: (ganz à la Van Bett 
Ruhm der Waffen aufbauen, fo erhalten fie ihre Größe in Lortzings „Ezar und Zimmermann)“ 
und Dauer doch nur durch die Re des Friedens, = Dänemark. 
In de aden, = ef um 117% Use] e Saucen aus Kopentagen I gig 
wurde Herr Charles Lenormand, der bekannte Akade⸗ mit der 3 des neuen in 3 — 
miker und Alterthumsforſcher, begraben. Die Gelehr⸗ bisherigen Departements⸗Chefs Regenburg zum Director 
lenwelt, die Akademie und die Diplomatie waren im e e rad Ei Perg 
urch zahlreiche Mitglieder bei der religiöſen Feier ver- dieſer © ſterium für 4 aß Herr A ren = Finecke 
treten. — Da Paris durch die mit Anfang des näch⸗ das 15 . chleswig nicht ſo bald abzuge⸗ 
en Jahres eintretende Vergrößerung bis zur Ring⸗ — nn an e auc das 
mauer die ganze bisherige Bannmeile in ſich abſorbirt, für S gleswig zu verbinden es Auswäͤrtig ſche Statut wurde am 7. proclenier 
o iſt man darauf bedacht, eine neue zu ſchaffen, die Am 6. d. fand im Voiksthing (zweite Kammer derung der jährlichen Einzahlungen benutzt werden ſollen. Ver⸗ Modena, 4. Dezember. Fanti hat wegen Der: 


* . l \ x $ in lei 0 zen Ve 
% . ng 3 Sen en un allen 
; x a 2 nun iermini ttwitt 8 776 

letzt ſchon einen Umfang von 14 Kilometern. Nimmt ee 1853 beftä remierminiſters Ro Nachrichten der „Trieſter Ztg.“ aus Palermo 


1 55 eſtändi äſidenten ge= | 8 5 5 
man alſo den durchſchnittlichen Durchmeſſer der neuen wählt wude, ernannte des Wen 78 —— % Handels und Börſen Nachrichten. vom 29. v. Mis. zufolge wäre der Polizei: Director 


t : ; 4 \ — Die baieriſche Oſtb von Regensburg nach ; 
ok und Bannmeile zu ewa 24 Kilometer an, fo Stimmen den Juſtizrath Bergendahl zum Präſidenten.] Nürnberg iſt am 7. d. an, blend 3 enden ene che Poſt. (Mittels des 


inch eine Peripherie von etwa 74 Kilometer icepräfidenten wurde, wi i — ividenden » ti Akti 
— Brest eviert von mehr als 8 0 Kilometer Länge a e nur mit 91 Naben 30 hi für 8 joe ak ee Jahres if nach eim Lloyddampfers „Stadium“ am 9. d. zu Trieſt einge⸗ 
te. — Der Marſchall Niel iſt aus Toulon men gewählt; ein noch lebhafterer Kampf fand bei W. G. B., auf 27 Gulden bemeſſen worden. troffen). Conſtantinopel, 3. Dezember. Ein hie: 
3 figer Abgeordneter des montenegriniſchen Fürſten Das 


in Paris angek dem Comité i he — In Folge der in Galizien und Mähren ausgebrochenen 
h mmen, um dem Comité, das mit den eiten Präſidenten ſtatt, indem die Rinderpeſteiſt für den Ging) Vieh aus Oeſterrei i 

Arbeiten für die der Wahl des zw „in nderpeſt iſt f Eingang von Vieh ich an nilo iſt durch einen Piſtolenſchuß meuchlings getödtet 

worden. Fuad Paſcha's Entlaſſungsgeſuch iſt vom 


a Vertheidigung der Küſten betraut iſt, für ihren früheren, H ie „Mas der preußiſchen Grenze eine ei anzigtätige Quaranta 
zu präſidiren. — G ; „J, Bauernfreunde“ für ihrer „Hanſen, die „Na⸗ f eine einundzwanzigtätig antäne 
nem Landgute nach raf Montalembert iſt von ſei⸗ lionalen“ für Roſenörn ſtimmten, wobei Hanſen end⸗ vorgeſchrieben worden. \ 

Sultan nicht angenommen worden. Abermals find 
zahlreiche tſcherkeſſiſche Emigranten von Odeſſa ange⸗ 


; ückgekehrt und wird über: |! : > 
morgen vor dem — —— nr lic mit 48 Stimmen gegen 43 ſiegte. Hanſen war | Pay-de-Doner folgende Procedur als probat vorgeſchlagen: 
kommen. Der perſiſche Prinz Mehemet Bahim Mirza, 
Ergouverneur von Hoy, Onkel des Schah iſt hier ein⸗ 


nach die meiſten Perlen. Achtundzwanzi Waſſer allein in Nie⸗ 
derbaiern führen die die echte Perle e oede Muſchel; auch 


und weiß vom ſchönſten Glanze. 

Paris, 9. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.45. — 
4%½ erz. 96.95. — Staatsbahn 571. — Credit⸗Mobilier 836. — 
Lombarden 570. — Feft. 

London, 9. Dezember. Conſols 96 coupon detachs. 

Paris, 10. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.50.— 
4½perz. 96.75. — Staatsbahn 570. — Credit⸗Mobilier 846. — 
ie 575. e Wenstelt 

— Der neueſte Monatsbericht der Bank von Frankrei . 
giebt eine Vermehrung des Baar⸗Vorraths um eis br. 
und der Staats: Schuldſcheine um 39.000000 Fr. Für das 
Portefeuille ſtellt ſich eine Verminderung von 15.600,000 Fr. 
heraus, während die in Umlauf befindlichen Noten um 27.500,00 
Fr., die Rechnung mit Privaten um 24.600,00 Fr. und die auf 
Depofiten ver öffentlichen Fonds geleiſteten Vorſchüͤſſe um 1.750,000 
Fr. abgenommen haben. 

London, 10. Dezember. Conſols 957%. — Wochenausweis 
der engliſchen Bank: Notenumlauf: 21.150,405 Pfd. Stlg. — 
Metallvorrath: 16.936,815 Pfd. Sterling. 

Krakauer Cours am 10. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 

fl. öſt. W. fl. poln. 377 verl., fl. 371 bez. — Preuß. Ert. 


— — . 3 ̃—— ⅛ͤ—— 4 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 12. Dezember. 

+ Oberon’s Wunderhorn der Zwillingsbruder der „Zauber⸗ 
flöte“ und der Silberglöckchen Papageno's erklang am Sonn- 
abend vor vollem Hauſe. Die Darſtellung war gelungen, die 
Mitwirkenden an ihrem Platz, Sorgfalt in Koſtüm und Dekora⸗ 
tionen unverkennbar, unter denen beſonders neben der Anſicht 
Bagdad's jene des Meerhafens hervorgehoben zu werden verdient. 
Wenn uns hier und da in Spiel und Geſang manches türkiſch 
vorkam, fo tröſtete uns der Gedanke, es gehöre zum Ganzen — 
als Localtinte. Das Orcheſter wurde unter lkundiger Direction 
ſeiner Aufgabe gerecht. 

* Bei einem am 8. Dezember in Uszwica, Bezirk Wis⸗ 
nicz, aus Unvorſichtigkeit ausgebrochenen Brande ereignete ſich 
das ſeltene aber um ſo ſchauerlichere Unglück, daß eine ganze 
Familie den Tod in den Flammen fand. Als nämlich in der Nacht 
10 Uhr in dem Hauſe des Ignatz Karas daſelbſt Feuer aus⸗ 
brach, war dieſer zu lange mit dem Ausräumen der Stube be⸗ 
ſchaftigt, fo daß, als das Feuer mit reißenber Schnelligkeit um 
ſich griff, er ſelbſt wie ſeine Ehefrau und ſeine vier Kinder im 
Alter von 19—1½ Jahren ſich nicht mehr zu retten vermochten. 
Außerdem verbrannten außer einer Quailtät Getreide zwei Kühe 
und vier Stück Borſtenvie 

„In Lemberg hat am 6. d. die 34. Verloſung der Pfand⸗ 


5 


zah 

Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99, PR — Sal, 
Pandbrieſe nebft laufenden Coupons 84 ½ verlangt, 84— bez. — 
el Ga Obligationen 73 / verl., 72% bezahlt. — Nas 

5 8 verlangt, 77.50 bezahlt, obne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. österr. W. 195 verl., 123 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 70.— verlangt, 69.— bezahlt. 
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Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Frankfurt, 11. November. In geſtriegen Bun⸗ 
destagsſitzung wurde der kurheſſiſche Ausſchuß durch 
Oeſterreich, Preußen, Baiern und Sachſen verſtaͤrkt. 

Paris, 11. November. Die Häfen von Algier, 
ſollen beſſer befeſtiget und zu dieſem Behufe 14 Mil- 
lionen Francs angewieſen werden. 

Copenhagen, 9. Dezember. „Faedrelandet“ 
meldet, dem Vernehmen nach ſei Prinz Chriſtian zu 
Dänemark geſtern zum Gouverneur Holſteins ernannt 
worden. Die Familie des Prinzen werde zunächſt in 
Copenhagen verbleiben. 

Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegraphiſch). 
Turin, 6. Dezember. Der neue Strafcoder wird am 
% Mai 1860 ſowohl in den alten als in den neuen 
Provinzen eingeführt. Die in Florenz verſammelten 
Abgeordneten haben ihre Arbeiten in Betreff der übri⸗ 
gen mittelitalieniſchen Staaten vollendet. Vom 1. 
Jänner an ſoll dieſerhalb in Turin eine einzige Laͤn⸗ 
M. e . die fan an n Länder er⸗ 

alten eine monatliche Vergütung auf Gru 
ER vom J. 1858, 1 Wich des 
„December. Der in Ruheſtand veiſetzte Pra ident 
des ſavoyiſchen Appelationsgerichtes ſoll 5 1 
liehene Groß⸗Officierskreuz des Moriz⸗ und Lazarus⸗ 
Ordens abgelehnt haben. Des ambrois iſt geſtern nach 
ar a 7 11 5 1 an können Geſuche 
um Befreiung von Militärdienſte eingereicht werden. 
Die Taxe beträgt 5600 Lire. Br 7 

Mailand, 9. November. Garibaldi iſt bei einem 
Beſuche des Marcheſe Raimondi in Villa di Fina vom 
Pferde geſtürzt und erlitt eine leichte Verwundung am 
Knie ſowie eine Contuſion am Haupte. Das ſardini⸗ 


Serie IV. zu 100 fl. CM. 88 St., Nr. der Serie 83. 242. 
290. 316. 382 


. Da ie A al 2 aa ac a 
dem Attorney⸗General anzuzeigen, daß, im Fall eine e 4033. 4137. 4164, 
gerichtliche Verfolgung der vier Kaufleute be abſichtigt 4266. 4302. 4588. 4842. 4865. 4950. 5089. 5129. 5211. 5298. 
würde, die ſich mit jener närriſchen Anfrage an Louis] 6646. 6856 
Napoleon wegen ſeiner Geſinnung gegen England 
wandten, die Geſellſchaft der Regierung bereitwillig 
ihre Dienſte anbiete. Engliſche Unterthanen dürfen 
nämlich geſetzlicherweiſe keine politiſche Correſpondenz 
mit fremden Herrſchern pflegen. Doch denkt man, die 
Regierung werde die vier Thoren, über welche man 
ſich in England allgemein zu ſchämen ſcheint, ungerupft 
laufen laſſen. Das Anerbieten, die Herren unentgelt⸗ 
lich zu verfolgen, erklärt ſich aus dem Mangel einer 
Staatsanwaltſchaft und officiellen Anklage in England. 

Das Schreiben der „vier Liverpooler“ ſoll an den 


Verzinſung dieſer Pfandbriefe mit dem 30. Juli 1860 aufhört, 
daher jene Koupons, welche für eine weitere Zeit ausbezahlt wer⸗ 
den oder fehlen würden, von dem Kapitale des verloſten Pfand⸗ 


dem Programme „verzichten“ die Unternehmer im Namen der 
Sefellihart auf jede Sinanz-Speculation, und beſtimmen, daß 


ſchüre) erſcheinen. — früher Zeitungscolporteur, dann Schuhmacher und Man bringt zwei Säffer auf ein Holzgeſtell und zwar mit dem 
Gagen Rattier, e ir — warf ſich ſeit 1848 in die Politik. Er iſt ein Mann Spund nach rückwärts. Die Mündungen müſſen erweitert wer⸗ 


zen Boichot und Commiſſafre Mitglied der National- [on nicht gewöhnlichem Talent und der Vertreter der Brettern hergeſtellten Trichters aufnehmen zu können. Man 


5 5 5 ictung (der „Thranſtſ cel, Dretern be hwejelt getroffen. Der Generalgouverneur von Albanien hat 
erſammlung unter der Republik war, iſt im Hoſpi⸗ entſchieden demokratiſchen Rich 8 nſtiefel⸗ nun ein Faß, als wenn man es zur Aufnahme von Wein und Stand die Gra if 28 j feſtli 
tal orben. ' anner“) gegen die „Profeſſorenpartei. nehmen wollte, legt ſchnell d in den Spund 8 nzcommiffion in Scutari feftlih empfangen 
al von Chalons geft Er hatte ſich dort unter] wänner“) gegen die „Prof 0 durch denfelben mit Karen an IL DER en aun in der und bewirthet. ö ö 8 


einem falſchen Namen behandeln Nach dem Italien. 4 it d 
Amnesie ber war er aus Algerien an Frankreich! Wie die „Tr. Z.“ berichtet, hatte während Gari⸗ en Rand des sol man daB 


zurückgekommen. — Der Gerant un cteur] baldi ſich kürzlich in Nizza aufhielt, auch J. M. die Weſse wird mit beiden Fäſer fongeſahren, bis allem tg ede 
des „Ami de ia u Abbe Sir 1 Kaiſerin von Rußland ihn zu ſehen gewünſcht. Län⸗ 3 il 9 fortgejah s Get 
Veröffentlichung des angeblichen Briefes“ Victor gere Zeit unterhielt fie ſich mit ihm über feinen Feld⸗ — —— 1 2 De eruch beſeltigt zu haben. Das der⸗ 
manuels an Louis Napoleon zu Monaten Gefäng: zug im Veltlin. Mehl ganz gut ſein. 
fäl, und 1000 Frs. der Drucker zu 4 Wochen Ge⸗ A ien. „ Genferdirung der Grvapfel. Als ſcheres Mittel 

Mi und 500 Frs. verurtheilt worden. — Das Nach Berichten aus Batavia vom 23. October de eee Nachtmann 2855 „Seitung für A browski a. Porgba. Alerander Ugnadiefi, Bezirksvorſteher, aus 
daß Baule de Europe” peftätigt derte die Nachricht, war das zweite Erpeditionscorps am Tage vorher nach it er durch fell Benfalen des getengen keln SAL, ne die Herren Gutsbeſtter Cd tarekt n. Pol 

e Baron o. Meneval (tanz. Geſandter in Mün⸗] Boni abgegangen. Man hegte noch immer große len mir. Groähfe, mis digen Kalbe ſchichtenweiſe guß in, J Stanislaus Steſeweff n. Tarn. Eduard Bulakelk a. Polen, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgerei 
ne vom 11. . 1 gereiſten 
ngekommen die Herren Gutsbeſ.: Johann Moſer a. Wado⸗ 
wice. Graf Johann Bakowski a. Lemberg. Graf Dine Bor 
browski a. Poreba. Graf Felir Romer a. Inwald. Alfred Bo⸗ 
gusz a. Krzemien. Karl Zwilling a. Majsti, Graf Ignaß Bo⸗ 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (1119. 2-3) 


Zur Beſetzung der am hierortigen Spitale zu St. 
Lazar erledigten ärztlichen Practicantenſtelle mit welcher 
eine Jahresbeſtallung von Zweihundert zehn Gulden öſt. 
Währ. und ein jährlicher Quartierbeitrag von Dreißig 
Einem Gulden 50 kr. 6. W. verbunden iſt, wird bis Ende 
Jänner 1860 der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, welche jedoch 
nur auf zwei längſtens auf vier Jahre verliehen wird, 
haben ihr Alter, ihren Stand, ihre an einer inländiſchen 
Lehranſtalt erworbene Befähigung, die Arzneikunde aus⸗ 
üben zu dürfen, die Kenntniß der polniſchen und deutſchen 
Sprache, ihre etwa ſchon geleiſtete Dienſte und ihr ſitt⸗ 
liches Wohlverhalten nachzuweiſen, und ihre gehörig be⸗ 
legten Geſuche mittetſt der k. k. Kreisbehörde ihres Wohn⸗ 
ortes, oder wenn ſie ſchon bedienſtet ſind, durch ihre 
unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes⸗Re⸗ 
gierung einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 26. November 1859. 


N. 6452. Kundmachung. (1113. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreigerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß die unterm 16. September 1859 8. 
3339 auf den 17. Jänner 1860 ausgeſchriebenen und 
in die Krakauer Landeszeitung Nr. 245 vom 26. Oct. 
1859, Nr. 246 vom 27. Oct. 1859 und Nr. 247 
vom 28. Oct. 1859 kundgemachten Relicitation der durch 
Anna Gockert erſtandenen Güter Medynia und We- 
gliska über Einſchreiten des Hypothekargläubigers Joſef 
Herſch Mieses widerrufen wurde. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 14. November 1859. 


N. 6452. Obwieszezenie. 


N. 30073. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 


uwiadamia, ze relicytacya döbr Medynia i We- 
gliska przez Anne Gockert kupionych, ktöra to 
relicytacya pod dniem 16. Wrzesnia 1859 L. 3339 
na dzien 17. Styeznia 1860 rozpisang i W urze- 
dowéj Gazecie Krakowskiéj w Nr. 245 2 dnia 26. 
Pazdziernika 1859, Nr. 246 z dn. 27. Pazdzier. 
1859 i Nr. 247 z dn. 28. Pazdzier. 1859 ogloszong 
byla, na prosbe kredytora hypotecznego Jözefa 
Hersza Miesesa odwolang zostala. 

Uchwalono w radzie o. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw dnia 14. Listopada 1859. 


3. 209. Aeeeſſiſten⸗Stelle. (1121. 2-3) 


Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt 
eine ſiſtemiſirte Acceſſiſtenſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 420 fl. öſt. W. und für den Fall der graduellen 
Vorrückung mit dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. 
mit Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vor⸗ 
ſchrift des a. h. Patentes dto. 3. Pai 1853 Nr. 81 
des R.⸗G.⸗B. erfaßten und belegten Geſuche binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die⸗ 
er Kundmachung in die „Krakauer Zeitung“ an ge⸗ 
rechnet, im vorgeſchriehenen Wege an das k. k. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Präſidium einzubringen. 

Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. 

Krakau, den 23. November 1859. 


N. 12242. Kundmachung. (1120. 1-3) 

Zur Wiederbeſetzung von Sieben Tabak⸗Kleintrafiken 
am Kazmierz in Krakau und zwar: 

I. Krakauer⸗Gaſſe gegen Stradom zu vom Haus⸗Nr. 
94 bis 99 Gde. VI. 

II. Juden⸗Gaſſe vom Haus⸗Nr. 19 bis 22 Gde. 
XI. oder vom 87, 88 bis 210 Gde. X. 

III. Juden⸗Gaſſe vom H.⸗Nr. 104 bis 108 Gde. VI. 

IV. Wolnica sub Haus⸗Nr. 128, 129 oder 148 
bis 152 Gde. VI. 

V. Wieliczker⸗Gaſſe vom H.⸗Nr. 13 bis 26 Gde. X. 

VI. Klein⸗Ring vom H.⸗Nr. 75 bis 80 Gde. X. 


VII. Bäcker⸗Gaſſe vom H.⸗N. 54 bis 59 Gde. VI. 
wird die Concurrenz⸗Verhandlung ausgeſchrieben. 
Der Verkehr betrug in der Zeit vom 1. Jänner 
bis Ende October 1859: 
ad I. An Tabak 17454 % Pfd. 
eine. nne 26267 fl. 84 ½ kr. 
Stempelmarken im Gelde. 5054 fl. 70 kr. 


Zuſammen . 31322 fl. 54 ½ kr. 


ad II. An Tabak 2972 / Pfd. 

im Gelde 2687 fl. 63 kr. 
ad III. An Tabak 3343 ¼⸗ Pfd. 

im Gelde 4073 fl. 49 kr. 
ad IV. An Tabak 3186%U Pfd. 

im Ge lde . 3851 fl. 16 ½ kr. e 
ad V. An Tabak 16 16% Pfd. 

im Gelde 1791 fl. 67½ kr. e 
ad VI. An Tabak 179 1% Pfd. 

im Geldee „ 1696 fl. 79 kr 
ad VII. An Tabak 886 ¾ , Pfd. im 

Ge lde 400 fl. 45 kr. 


Die mit dem Vadium belegten ſchriftlichen Offerten 
im Betrage von 


e 
. 80 
ad II. 45 fl⸗ 
ad IV. 40 fl. 
re nn ea th 
— . 073 wi 18 fl. 
ad VII. 14 fl. 


öftere. Währ. find bis 20. December 1859 Abends 
6 uhr bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 
Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts ein⸗ 


geſehen werden. i 
Krakau, am 6. December 1859. 


In der Buchdruterei des „CAS.“ 


N. 4650. Concursausſchreibung. (1121. 1-3) 


Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte Rop- 
ezyce in Erledigung gekommenen Amtsdiener-Poſtens 
mit dem Jahres-Gehalte von 210 fl. ö. W. ſammt der 
Amtskleidung und dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 262 fl. 50 kr. ö. W. wird der Con⸗ 
curs in der Dauer von 30 Tagen von der letzten Ein- 


ſchaltung der Concurs-Ausſchreibung in der „Krakauer; 


Zeitung“ gerechnet ausgeſchrieben. 

Um dieſen Civil⸗Dienſt⸗Poſten welcher im Grunde 
der k. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 
St. 89 des R. G. B. ausſchlüßlich den Militärperſonen 
vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aemtern 
angeſtellte Diener und Gehilfen mit Ausſicht auf Erfolg 
bewerben, und haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗ 


ihre, aus was für einem Rechtsgrunde herrührenden 
Forderungen bei dem gefertigten mit Beſchluß des h. k. 
k. Tarnower Kreisgerichts vom 25. November 1859 3. 
15999 zur Durchführung der Vergleichs-Verhandlung 
delegirten Gerichts-Commiſſärs k. k. Notar Leonhard 
Serafiüski in deſſen Kanzlei zu Bochnia Haus⸗Nr. 34 
unter Beibringung der den Titel und den Betrag der 
Forderung erweiſenden Urkunden, längſtens bis 20. De⸗ 
cember 1859 ſo gewiß ſchriftlich anzumelden, widrigens 
die nicht Anmeldenden im Falle ein Vergleich zu Stande 
kommen ſollte, von der Befriedigung aus allen Vergleiche: 
Verhandlung unterliegenden Vermögen, in ſoferne ihre 
Forderungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt ſind, 
ausgeſchloſſen werden würden und der Schuldner nach 
$. 27 der h. Miniſterial⸗Verordnung vom 18. Mai 1859 
Reichsgeſetzblatt Nr. 90 in Anſuchung jenen Gläubiger, 


decrete und den vom gegenwärtigen Amts⸗Vorſteher aus- welche die Anmeldung unterlaſſen ſollten, von jeder Ver⸗ 


gefüllten Qualifications⸗Tabelle belegten Competenzgeſuche 


innerhalb der Concursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde hieramts zu überreichen. 
Ropezyce, am 3. December 1859. 


Kundmachung. (111. 2-8) 


In Gemäßheit des §. 17 der h. Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung vom 18. Mai 1859 werden die ſämmtliche 


Gläubiger des Hrn. Paul Niedzielski protocollirten 


Handelsmannes mit gemiſchten Waaren zu Bochnia un⸗ 
ter der Firma „Paul Niedzielski“ hiemit aufgefordert, 


art sti-chen Haupt- Titelblattes. — Werden eigene gedruckte Adressen bei 


bindlichkeit befreit wäre. 
Zugleich wird ſämmtlichen Herren Gläubigern der 


obigen Firma angezeigt, daß bei der am 21. Septbr. 
1859 vorgenommenen Wahl des definitiven Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes die Herren Franz Hawranek und Guſtav Na- 
howski zu definitiven Ausſchußmännern, die Herrn 
Johann Brandengeyer und Franz Niedzielski zu Er⸗ 
ſatzmännern gewählt worden ſeien. 


Bochnia, am 29. November 1859. 
Leonhard Serafinski, 
k. k. Notar als Gerichtscommiſſär. 


50 Nkr. für das laufende Jahr 


Wiener-Börse-Berieht 
vom 10 Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 

A: Des Staates. 


Geld Maare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 69.25 69.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.20 79.40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73 10 73.25 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 65.25 65.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 360.— 365.— 
4 2 15 In fl. 119.— 119.50 
1 ür ; — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. N 11755 11750 
% — Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% far 100 fl. 0 mei 50 93.— 
von Ungarn in 5% für 100 l.. 73.20 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu N 
für 100 flo . 2% f . * 71 i 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 13:50 72 — 
von der Bukewina zu 5⸗% für 100 fl. 1 — 71550 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 7125 7150 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. Bi Von 
mit der Berlofungs-Rlaufel 1867 zu 5% für j 
erden 995 82.25 
Actien. cy 
der Nationalbank... pr. St. 904.— 906.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 6 ; 
0 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. . 210.80 11— 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 ff. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


— — — u et che ad l. dn un 0 97980 
5 5 „Elſſabeth⸗ Bahn zu fl. EM. mit 
Wöchentlich erscheinend. 140 f. (704) Bingahlung vr. ei. 6 170 — 17650 
der fübsnorbdeutfhen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 143.50 144.— 
der . in * . EM. mit 100 fl. (5%) 
i : i 3 Einzahlung vr. St... 105.— 105.— 
7 M d & M fi 3 9 ji K d 9 3 der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei 
Frauen⸗, 0 en⸗ 1 terzeitun 7 bwie lei erma 4 in. (40%) Ul 200 fl. öſterr. Wahr. m. so A. 
* — — 1 / in. neue . 137.50 158.— 
Tonangeberin in der Modo. der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. ia 
A Reichhaitig. Frachtroll. Billig. | |, ” ar Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 112 — 116.— 
125 Kunstbeilagen Akademie der Damen une 440.— 442 
m ch e ; des öftere. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 220.— 295. 
Original Pariser Mode Costüms | Original-Novellen. Ide Wiener Hantel Alten af! ı — 225. 
zu 
8 leR 10 5 5 — 500 fl. CM. ee eee e 
U chule. riere 
— — Original Pariser N Wiener Müsikbeilsgen | Le ak u 5 für 100 . 101— 101 0 
7 üte, Häubehenete. | 3 97.— . 
n Damen 8 Moden - Beitung. Modernste Confeotionen. || auf EM. |veriosharzu5% für 100 fl. 9250 93.— 
AUTO | Leitstern der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 f. n 
der modernsten XII. Jahrg. — — 1860, | auf oͤſterr. wäh. ö 9 au 5% für 100 fl. 88.75 89.— 
| | a 8 o e 
— Faris. Wien Leipzig. London. New-Tork. 8. Petersburg. — — N der Credit- Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
ER ; 8 2 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 104.50 104.75 
IRIs erscheint wöchentlich in 4 Ausgaben mit nachstehenden Kunstbeilagen: der Donaubanpffgifahetögefeligaf zu 
A be Nr. 1, 48 col. Costumbilder. 10 col. Lingerien. 12 col. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Mu- CM... 1 103.75 104.25 
us 215 sterbogen. 2 doppelt grosse Saison-Patronbogen. 24 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen Kunstschule. 48 Eſterhaup iu 40 fl. CM. „ 84.75 85.— 
Bogen Unterhaltungs-Lecture etc. Salm iu 40 „ . „ 41.50 42.— 
Ausgabe Nr. ®. 48 col. Costumbilder. 2 col. Lingerien. 4 col. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Muster- Palſſy u 40 „ Ne 38.— 38.50 
bogen. 2 doppelt grosse Saison-Patronbogen. 12 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen Kunstschule. 48 Bo- lar, du 4 „ . on 37.50 38.— 
gen Unterhaltungs-Lecture etc, St. Genois zu 40 . * 38.— 38.50 
Ausgabe Nr. 3. 12 col. Costumbilder. 4 col. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Musterbogen. 2 dopp Windifhgräß zu 20 „ . er, 23.25 23.50 
grosse Saison-Patronbogen, 10 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen Kunstschule, 48 Bogen Unterhaltungs Sagte 4 1 „ „ —— ei 
Lecture etc. ” MER [7 . . 
Ausgabe Nr. 4. 12 col. Costumbilder. 2 col. Tapisserien. 24 grosse Musterbogen. 2 doppelt grosse Saison- Patronbogen. 2 Monate. 
10 Lingerie-Patronbogen. 48 Mappen Ku ule. 48 Bogen Unterhaltungs-Lecture etc. 5 Banf-(Plag-)Sconre . 
Gratis zu allen Ausgaben: Musikbeilagen, zeitgemässe Kunstblätter etc. etc. a 2 51 ftr 150 e. füt. Währ. 4 . 10030 10 75 
u * 4 ＋ 2 2 „4. ., . . 9 8 1 70 
m Ueberraschend niedere Preire bei solcher Reichhaltigkeit und Pracht; incl. Stempel. Dam | Hamburg für 100 , 4% ** 9380 93.90 
Dureh Buchhandel. (Oest. Währ.) Dureh Post unter Adresse. London, für 10 Pfd. Sterl. 4 . . 1323 80 123 85 
für 3 Monate für 6 Monate für 1 Jahr für 3 Monate für 6 Monate für 1 Jahr Paris, für 100 Franken 379. 409 30 49.35 
Ausg. N. 1 3 fl. 62 Nkr. 7 fl. 24 Nkr. 14 fl. 48 Nkr. Ausg. N. 1 4 fl. 12 Nkr. 8 fl. 24 Nkr. 16 fl. 48 Nkr. 68 1 Cours der Geldſorten. 
e 4 „ 2 2% 62 „ 5 „ 24 10 „ 48 „ 5 5 23 „ 12 „ 6 „ 24 „ẽ 12 „ 48 „ Geld Waar 
18 15 62 „ 8 5 24 „ 6 „ 18 „ nn» 3 2 „ 12 „ 4 „ 24 „ 8 „ 48 „ Kaiſ. Münz⸗Dukaten e fl. —83 Nkr. 5 fl. — 84 Mkr. 
22 5 „ 61 % „ „ 15 zu 87bla BR ER N . i e 3 
uezah f anzes Jahr sichert am S blaues die Gratis-Prämie eines apoleonsd oer . — * da 
ee ee ee A Impeclale 10 f. is den 
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Postversendung verlargt, so ist die Barauslage von 
zu vergüter. 

Die Beliebtheit dieses treuen Spiegelbildes einer fortschreitenden Einwicklung 

der Mode so wie der industriellen Gesammtbewegung in allen Phasen auf dem Ge- 
biete des für Damen Wissenswerthen hat sich durch 12 Jahre so erfreulich gesteigert, 
° dass fast schon beendete Quartale öfter der Herstellung einer zweiten, durchaus neuen 
und selbst diese nicht hinreichten, verspäteten Anmeldungen ge. 
Competente Stimmen haben IRIS als das prachtvollste umd 

was je Deuischland in diesem Genre geboten hat, öffentlich 


„ anerkannt, und insbesondere nachstehende, 


DE Wöchentliches Erscheinen. In 
> modernste Gonfectionen— praktisch-technischer Gehelt — Veröffentlichung der co- > 
lor. Original-Moden und Tapisserien mit Paris an g 
> Reichhaltigkeit — entsprechend belletristisches Feuilleton — leiel ] e 
aum Selbstanfertigen weiblicher Kunstarbeiten — streng geprüfte Schnittmuster in na- 
° türlicher Grösse — Saison-Berücksichtung durch grosse Tableaux— Beigaben von Mu- 
> sikpiecen — zeitgemässe eee, ete. etc. — Unter Letzteren sind es nament- 


ch die 
A Original Saison-Barderobe- und Lingerie-Patron- (Schnitmuster-) Bogen nehst Nodellen 


den bestrenommirten Magasins de lingeries in Paris „ausschliessend nur 
veröffentlicht, die freudigste Aufaahme fanden. Nur dadurch wurde > 
es möglich, die modernsten Constructionen aller 
> Hüte, Häubchen, Chemisetten, Kragen, Berthen, 


: Ermel, Manschetten, Canezous, Coiffüren, u. 8. W., 
Negligé- und Kinder-Garderobe etc. 


| Paris gleichzeitig zu liefern, * 
an Reiz der Neuheit jede Nachahmung zu überflügeln und Pri- 
ieligen directen Modellbezugs zu entheben. 5 
8 Dass bei der unübertroffenen Eleganz und Reichhaltigkeit es dennoch möglich © 
wird, dieses Journal zu so überraschend billigen Preisen abzugeben, zeugt von der. 
vn allgemein günstigen, umfassenden Theilnahme. 
Wöchentlich gewünschte portofreie Zusendung 
Preisen wolle unter genauer Adressen-Angabe und Hinzufügung 
„An die Administration der IRIS 1 
nehmen Aufträge zur * Besorgung dieses Journals an, insbe- 


als einer allgemeinen Damen-Gunst wür- 


1110 an 


leichem Tage — umfassendste 
leichtfassliche Anleitung 


N — fen 
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Putz- und Weisswaaren-Artikel, als: « 
Peignoirs, Pelerinen. Basque, Fischüs, © 
Damen-, Herren- und Kinderhem- . 


3 9 


end 


% 2 
durch Briefpost zu obigen 
des Betrages franco gemel- 
in Graz.“ 


ULIUS WILD T in Krakau, 


eobachtungen. 


a g Ra Anderung der 

2 ee Temperatur en Richtung und Stärkt Zuſtand Erſcheinungen Bür- m 
Pe perde med, deen e ce, | der be en be een 2. 
Heer . 


Drqhbrudttei Geschäfte: Anton Rother. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1869. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowig (Breslau) 7 N 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 
Nah Rzeszow 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
aungaug von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Rach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantea 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abends 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinſa 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 N. Nahm. 
Abgang von Granica 
Nach Sreralowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Bon Myslowitz (Breslau) und Granica (Warfgau) 9 uhr 
45 Min. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
rzeworsk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wieliczka 6, 40 Abends. 


—— — —— — — 
. THEATER IN KRAKAU. 
5 Unter der HEA! des Friedrich Blum. 
Montag, den 12. December. 
Gaſtſpiel des Herrn Levaſſor. 
Der Handleuchter. 
Luſtſpiel in 1 Act von Caraguet. 
Die Familienmutter. 
Die Pirouetten eines alten Tänzers 


Die Milch der Eſelin. 


